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Jesu Taufe –  meine Taufe  

Weichenstellung für das Leben  
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Liebe Gemeinde, 
 
kaum haben die Sterndeuter die Krippe verlassen, feiern wir schon die Taufe Jesu. 
In Wirklichkeit hat Jesus inzwischen 30 Jahre gelebt: er ist in Nazareth aufge-
wachsen, hat Fußball oder ähnliches gespielt, hat bei seinem Vater eine Schreiner-
lehre gemacht, als Zimmermann gearbeitet... bis er schließlich auf Johannes den 
Täufer trifft, um sich von ihm taufen zu lassen. Damit hat Jesus die Weichen für 
sein künftiges Leben gestellt! Auch wir haben mit unserer Taufe gleichsam die 
Weichen gestellt. 
Stellen Sie sich vor: Ihr Leben gleicht einem dahinfahrenden Zug. Am Ende des 
Gleises steht ein Prellbock, der Tod. Im Zug spielt sich das menschliche Drama 
ab: 
�ƒ Da gibt es Menschen, die aus dem Fenster schauen und die vorbeirauschende 

Landschaft bestaunen. �Æ Es gibt Menschen, die die Schöpfung genießen! 
�ƒ Es gibt in diesem Zug Menschen, die nach vorne, in die vorderen Zugabteile 

laufen, in der Hoffnung so schneller ans Ziel zu kommen. �Æ Es gibt Men-
schen, die das eigentliche Leben stets in die Zukunft, nach vorne verlagern. 
Das Leben findet immer irgendwann, nur nicht jetzt statt! 

�ƒ Es gibt Menschen, die laufen nach hinten um später anzukommen. �Æ Es gibt 
Menschen, die nur in ihren Erinnerungen leben. Ihr eigentliches Leben hat 
schon, in der Vergangenheit, stattgefunden! 

�ƒ Es gibt Menschen, die im Zug sich mit den anderen Passagieren unterhalten, 
Gespräche führen, diskutieren, streiten! 

All dessen ungeachtet braust der Zug dahin. Irgendwann taucht der Prellbock am 
Horizont auf. Das ist sicher, „todsicher“! Außer... 
...außer man stellt rechtzeitig die Weiche! Dann ist das Ende nicht der Prellbock, 
sondern Ankunft in Gottes Bahnhof! Unsere Taufe ist eine Weichenstellung. Wir 
landen nicht am Prellbock oder auf dem Abstellgleis im Niemandsland, sondern 
bei Gott. 
Dieser neugestaltete Pfarrbrief ist übrigens auch eine kleine Weichenstellung. 
Herzlichen Dank an alle, besonders die „Denkfabrik Öffentlichkeitsarbeit“, die 
hier kreativ war. Wir würden uns freuen, wenn Ihnen unser neues Layout zusagt. 
 
Gute Fahrt im neuen Jahr, Ihr 
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Bauhütte errichtet Advents -  und Wei h-
nachtskrippe  
 
Bauhütten waren mittelalterliche 
Werkstattverbände der an einem sakra-
len Bau oder einem Kloster arbeiten-
den Bauleute. Die Bauhütten waren 
streng organisierte Brüderschaften. Die 
jeweilige Bauhütte sollte die Einheit-
lichkeit von Architektur und Plastik im 
Entwurf und in der Ausführung si-
cherstellen. 
Die rechtliche Basis der Bauhütten 
waren die Hüttenordnungen. Sie regel-
ten u.a. das Verhältnis der Bauhütten 
zueinander, die Pflichten der Hütten-
angehörigen die Lehrzeit, Löhne und 
anderes. An der Spitze der Bauhütte 
stand jeweils ein Hüttenmeister und 
der so genannte Parlier (heute: Polier). 
Letzterer war zugleich Gerichtsherr 
und Sprecher der Bauhütte. Weiter 
gehörten gehörten Lehrlinge und Ge-
sellen zum Personal der Bauhütte. Die 
Angehörigen der Bauhütte waren frei 
von allen Verpflichtungen gegenüber 
der „politischen Gemeinde“. 
In den Bauhüttenbüchern wurden die 
meist streng geheim gehaltenen Baup-
läne, Figuren, Ornamente, technische 
Geräte, Praktiken usw. dokumentiert.  
Langer Vorrede kurzer Sinn. Anfang 
November 2008 wurde bekannt, dass 
es Sylvio Krüger und seinem Team in 
diesem Jahr nicht möglich sein werde, 
die Advents- und Weihnachtskrippe 
aufzubauen. Es bestand die „Gefahr“, 

dass die weit über die Grenzen unserer 
Gemeinde hinaus bekannte Advents- 
und Weihnachtskrippe gar nicht errich-
tet werden würde. In dieser Situation 
beschloss der Pfarrgemeinderat, un-
verzüglich eine „Bauhütte“ zu grün-
den, die den Auftrag erhielt und die 
Verantwortung dafür übernimmt, auch 
in diesem Jahr die Krippe aufzubauen 
und fortzuführen. Alle bis dahin ge-
führten Gespräche zeigten an, dass es 
eine ausreichende Zahl qualifizierter 
Gemeindemitglieder gibt, die bereit 
sind, in der Bauhütte mitzuarbeiten. 
Die Bauhütte wurde ausdrücklich be-
auftragt, die gelegentlich zu bestimm-
ten Aspekten vorgetragene Kritik 
konstruktiv zu berücksichtigen. 
Wie in den vergangenen Jahren, so lag 
auch in diesem Jahr ein „Bauhütten-
buch“ mit Konstruktionsangaben usw. 
nicht vor, so dass die Bauleute über-
wiegend auf berufliche Erfahrung, 
Intuition und Phantasie angewiesen 
waren. 
So kam es, dass die Krippe auch in 
diesem Jahr in ungezählten Arbeits-
stunden von den 10 ehrenamtlichen 
Mitgliedern der Bauhütte und einigen 
professionellen Helfern errichtet und 
fortgeführt wurde. Ihnen allen – be-
sonders Waltraut und Markus - sei an 
dieser Stelle ganz herzlich gedankt.         
                                           Eberhard Walter                   
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„Frohe Weihnachten“? Ein paar Überlegu n-
gen zu Weihnachtsstress und Weihnacht s-
einsa mkeit  
 
Der hundertfach wiederholten Floskel 
„Frohe Weihnachten“ steht Jahr für 
Jahr entgegen, dass Weihnachten für 
viele Menschen eine unfrohe Zeit ist. 
Viele Menschen sind besonderem 
Druck ausgesetzt: die in den Familien 
– nie gibt es so viele Kräche wie in der 
Weihnachtszeit – und auch die, die 
allein sind, weil sie an den Feiertagen 
deutlicher als sonst ihr Alleinsein er-
fahren. Mit den Wochenenden vor und 
nach Weihnachten – die oft mit den 
Feiertagen unmittelbar „zusammensto-
ßen“ – ist es fast eine Woche, in der 
das gewohnte Leben stillsteht. Vorher 
Trubel, dann, plötzlich, eine Stille, die 
oft nicht heilsam, sondern belastend 
ist. 
Seit einigen Jahren verbringe ich den 
Heiligen Abend am Göttinger Bahn-
hof. Aus beruflichen Gründen lasse ich 
meine bisherige ehrenamtliche Arbeit 
bei der Göttinger Bahnhofsmission 
zwar jetzt ruhen, diesen Weihnachts-
dienst nehme ich aber sehr gern wahr. 
Ich widme diesen Tag einem sozialen 
Dienst, und ich bin in bester Gesell-
schaft. Bei unserer letzten Dienstbesp-
rechung stellte sich heraus: Es gibt 
kein Problem, den Heiligabenddienst 
zu besetzen, wir sind im Gegenteil 
überbesetzt, weil es eine Reihe von 
Kollegen gibt, die sich freuen, auf 
diese Weise eine gute Beschäftigung 
zu haben. 
Zu überlegen ist nun, ob nicht auch 
„Citykirchen“ und Kirchengemeinden 

wie St. Michael ein Angebot für 
Weihnachten selbst vorbereiten soll-
ten? Nicht für die sozial Schwachen 
(denn es gibt ja die große Feier „Nie-
mand soll einsam sein“ in der Stadthal-
le), sondern eher für die aus der Mitte 
der Gesellschaft. Es gibt eine ganze 
Reihe von Gründen, guten Gründen, 
die dazu führen, dass man zu Weih-
nachten allein ist. Lebensformen wer-
den auch in Städten wie Göttingen 
„großstädtischer“, die überlieferte 
Kernfamilie tritt immer weiter zurück, 
wie auch immer man das erklären und 
finden mag. Zu denken ist an die im-
mer größere Anzahl von jüngeren 
„Singles“ und Alleinerziehenden eben-
so wie an Alte und Verwitwete, aber 
auch zum Beispiel an ausländische 
Studierende, oft solche aus Südameri-
ka, die sich keine Heimreise leisten 
können; vielleicht sogar an Familien, 
denen eine kommunikative Erweite-
rung willkommen wäre. 
Es gibt nach meinem Eindruck (nicht 
nur im kirchlichen Bereich) ein Über-
angebot an Veranstaltungen in der 
Adventszeit – ich finde, man könnte 
getrost manches kürzen – und ein gro-
ßes, gefühlsmäßiges Loch am Heiligen 
Abend, spätestens am ersten Feiertag. 
Wo, wenn nicht in einer so weltoffe-
nen, unkonventionellen Gemeinde wie 
St. Michael sollte ein Ort sein, um mit 
diesem zunehmenden Problem produk-
tiv umzugehen? Ich glaube, dass es 
künftig in verstärktem Maße eine re-
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gelrechte „Alleinstehendenpastoral“ 
braucht, im ganzen Jahr und besonders 
zu Weihnachten. 
Zwei Überlegungen: ein offenes gesel-
liges Beisammensein im Gemeindesaal 
am Heiligen Abend vor der Christmes-
se (vielleicht mit einem kürzeren Prog-
ramm? mit etwas Musik und ein paar 
modernen Weihnachtsgedichten?). 
Und: eine Kochgruppe für den Abend 
des ersten Feiertags (nicht gerade Gän-
sekeule und Rotkraut, vielleicht eher 
etwas Mageres, Nudeln und schöne 
Salate?). Vielleicht könnten Anregun-
gen dieser Art zu einer neu erlebten 
Weihnachtsgeselligkeit und Weih-

nachtsfreude führen. Möglich wäre das 
freilich nur mit vielen frohen ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern. 
Was meinen Sie? Rückäußerungen 
sind sehr erwünscht, sprechen Sie bitte 
Pfarrer Hösl und mich gern an, oder 
schreiben Sie uns, gerne jetzt bald 
schon, denn wir sind noch mitten in 
der Weihnachtszeit und können unsere 
Eindrücke und Erfahrungen vielleicht 
schon 2009 umsetzen! 
 
 

  Dr. Paul Kahl 
gemeinde@samiki.de und 

Paul.Kahl@phil.uni-goettingen.de 
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Termine und Daten  
 

 
Sonntag            Taufe des Herrn 
                          Koll.: Afrika -Tag; 1 Euro für Afrika – der Zukunftsfonds 
11.01.2009 08:45 Uhr Hl. Messe 
 10:00 Uhr Sternsingergottesdienst für Familien 
 11:30 Uhr Hl. Messe 
 14:30 Uhr Taufe Flora Wachter 
 18:30 Uhr Hl. Messe 
   
Montag Montag der 1. Woche im Jahreskreis 
12.01.2009 18:30 Uhr Hl. Messe 
   
Dienstag Dienstag der 1. Woche im Jahreskreis 
13.01.2009 18:30 Uhr Hl. Messe 
   
Mittwoch  Mittwoch der 1. Woche im Jahreskreis 
14.01.2009 08:30 Uhr Rosenkranz 
 09:00 Uhr Hl. Messe 
 18:30 Uhr Hl. Messe 
   
Donnerstag Donnerstag der 1. Woche im Jahreskreis 
15.01.2009 12:15 Uhr „malZeit!“ – Musik und Geistlicher Impuls zur Mit-

tagszeit 
Musik: Pfr. i.R. Günther Nörthemann (Orgel) 
Impuls: Peter-Paul König, Leiter der Kath. Hochschul-
gemeinde 

 15:30 Uhr Ökumenische Andacht im Matthias-Claudius-Stift; 
anschl. Kommunionfeier 

 18:00 Uhr Christus-Meditation mit P. Benedikt Lautenbacher SJ 
 18:30 Uhr Hl. Messe 
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Freitag              Freitag der 1. Woche im Jahreskreis 
16.01.2009 18:30 Uhr Hl. Messe 
   
Samstag Hl. Antonius, Mönchsvater in Ägypten 
17.01.2009 09:00 Uhr Hl. Messe 
 12:00 Uhr Mittagmeditation in Wort und Musik 
 
Sonntag 2. Sonntag im Jahreskreis 

Gemeinde-Kol l. für die einladende Gestaltung unserer Kirche 
18.01.2009 08:45 Uhr Hl. Messe 
 10:00 Uhr Vorschulkindermesse 
 11:30 Uhr Hl. Messe  
 17:30 Uhr Wortgottesdienst in italienischer Sprache und Kom-

munionfeier 
 18:30 Uhr Hl. Messe 
 
Geburtstage  
14.01.2009  Hubertus Saul   80 Jahre 
14.01.2009  Franz Dembek   80 Jahre 
18.01.2009  Theresia von Komorowski 81 Jahre 
18.01.2009  Irmgard Rakebrandt  83 Jahre 
18.01.2009  Gerard Lazar   90 Jahre 
 
Verstorben  
01.12.2008  Hans Hickl   87 Jahre 
07.12.2008  Maria Thiel    95 Jahre 
 
Beichtzeiten  
Freitags  18.00 – 18.15 Uhr 
Samstags  16.00 – 18.00 Uhr 
 
Sonstiges  
11.01.2009  Taufe Flora Wachter 
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Gebet der Woche  
 
 

Ich sagte zu dem Engel, 
der an der Pforte des neuen Jahres stand: 

Gib mir ein Licht, damit ich sicheren Fußes 
der Ungewissheit entgegengehen kann. 

Aber er antwortete: 
Geh nur hin in die Dunkelheit, 

und leg deine Hand in die Hand Gottes! 
Das ist besser als ein Licht 

und sicherer als ein bekannter Weg. 
 

       Aus China 

 
 
 
 
 
 
________________________________________________________________ 
 

Impressum 
 

Katholische Kirchengemeinde St. Michael 
Turmstr. 6 

37073 Göttingen 
Tel: 0551 54795-0 

Fax: 0551 54795-32 
Konto: Spark. Göttg., Nr. 1069640, BLZ 26050001 

www.samiki.de   
gemeinde@samiki.de 

inhaltlich verantwortlich: 
P. Manfred Hösl SJ 


